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Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines
vierzehntiigigen Kursus über Weingärung,
Hesereiuzncht , Krankheiten der Weine u . s. w.
an der Weinbanversnchsanstalt zu Weinsverg.

Gemäß ß 3 Ziff . 5 lit . s der Verfügung des
Königlichen Ministeriums des Kirchen - und Schul¬
wesens berreffend die Weinbauversuchsanstalt in
Weinsberg , vom 30 . Juli 1901 (Reg .Bl . S . 213 ) ,
wird in dem mikroskopischen Laboratorium der Wein-
LvuversuchSanstalt vom 30 . November bis 12 De¬
zember d. I . ein Kars über Weingärung , Heferein-
zucht, Krankheiten der Weine u . s. w . abgehalten.

In diesem für Weingutsbesttzer , Weinhändler,
Küsermeister rc. berechneten Kurse , zu dessen Teil¬
nahme besondere Borkenntnisse nicht erforderlich find,
werden durch tägliche theoretische Vorträge und daran
sich anschließende praktische Hebungen behandelt
wirden:

Wesen , Verlauf und Kontrolle der Gärungs¬
vorgänge des Traubensaftes . Die verschiedenen im
Traubensaft , Most und Wein auftretenden Lebe¬
wesen : ihre Entwicklung , Tätigkeit und ihr Einfluß
auf die Eigenschaften der Gärprodukte . Die ver¬
schiedenen Arten der Weinhefen , die Wirkung ver¬
schiedener Heferassen , die Hefereinzucht . Die praktische
Verwendung reiugezüchteter Weinhefen für die Trau¬
ben -, Obst - und Beerenweinberettung , sowie für die
Schaumweinbereitung . Die Abstiche der Trauben¬
moste . Die praktische Verwendung der Hefen beim
Umgären fehlerhafter oder nicht durchgegorener Moste.
Die Infektionskrankheiten der Moste und Weine
(Effigstich . Kahmigwerden , Zähewerden , das Um¬
schlagen ) . Die Behandlung trüber Weiue auf Grund¬
lage der mikroskopischen Untersuchung . Die wichtigsten
Pilzkrankheiten der Rebe , wie Blattfallkrankheit;
Metra «, schwarzer Brenner u . s. w . und ihre Be¬
kämpfung.

Von Württembergern wird ein Honorar für

den Besuch des Kurses nicht erhoben . Für Nicht-
württemberger beträgt das Honorar 25 Im
übrigen hat jeder Kursteilnehmer 10 Ersatzgeld
für Materialverbrauch u . s. w . und 1 für Be¬
dienung zu bezahlen . Das Honorar und die sonstigen
Gebühren sind vor Eröffnung des Kurses an das
Kasfenamt der K . Weinbauschule Weinsberg zu
entrichten.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs , welche
das Alter und den Beruf des Gesuchstellers ent¬
halten müssen , sind spätestens bis zum 10.
November d . I . an den Vorstand der
Wetnbauversuchsanstalt  zu richten , der sie
mit seinen Anträgen der Zentralstelle sür die Land¬
wirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

Stuttgart,  13 . Oktober 1908.
_ I . L . : Krais.
Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung von
Prüfungen im Hnfbeschlag an den Lehrwerk¬

stätten für Hufschmiede.
Für Schmiede , welche die in Artikel 1 des

Gesetzes vom 28 . April 1885 , betreffend das Huf¬
beschlaggewerbe , vorgeschriebene Prüfung bchufs des
Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses
Gewerbes erstehen wollen , finden an nachstehenden
Lehrwerkstätten für Hufschmiede solche Prüfungen
statt und zwar:

in Hall  am 11 . Dezember ds . IS,
„ Ravensburg  am 7 . Dezember ds . Js .,
„ Reutlingen  am 4 . Dezember ds . Js .,
„ Ulm am 5 . Dezember dS. Js.

Diejenigen Kandidaten , welche diese Prüfung
erstehen wollen und sich nicht an den zur Zeit an
den betreffenden Lehrwerkstätten im Gang befind¬
lichen Lehrkursen beteiligen , haben ihr Gesuch um
Zulassung zu einer der erwähnten Prüfungen bei
dem Oberamt,  in dessen Bezirk sich die betreffende
Lehrwerkstätte befindet , spätestens drei Wochen vor
dem festgesetzten betreffenden Prüfungstermin vor¬
schriftsmäßig einzureichen.

Bedingung für die Zulassung ist der Nachweis
der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit  im Schmied¬
handwerk und einer zweijährigen  Tätigkeit als
Schmiedgeselle,  wobei die Zeit der Beschäftig¬
ung im Hufbeschlag besonders angegeben sein muß.
Die urkundlichen Nachweise hierüber , d. h . die von
den Ortsbehörden beglaubigten Zeugnisse der
betreffenden Dienstherr»  find mit dem Zu¬
lassungsgesuch vorzulegen.

Stuttgart,  14 . Oktober 1908.
- J . V . : KraiS.

- - ^ ..
? Tageskesißkeite « .

-m . Teinach  19 . Okt . Auch wir besitzen
seit dem 23 . Sept . 1887 einen Fürst Bismarck ' «
25jährigem Ministerjubiläum gewidmeten , beschei-
denen Denkstein auf der Waldsette unserer „Kleinen
Tour, " von dessen Errichtung der große Kanzler
noch freundlich Kenntnis nahm . Gestern nun»
als am Tage der Aufstellung der Bismarck -Büste
in der Walhalla , bekränzten die in Villa Wilhelm «,
höhe noch anwesenden jungen Damen diesen Stein
und sangen in patriotischer Begeisterung deutsche
Lieder . Möchte überall und jederzeit dar An¬
denken an den Schöpfer de« deutschen Reiche«
und an seine große Zeit im ganzen  Volke hoch-
gehalten werden ! ^ -

« Deckenpfronn.  Am Kirchweihfeste
hatten wir hier eine durch Deckenpsronner Baum»
warte veranstaltete Obstaurstellung.  Die
hiesige, große Markung hat viele und fchöne Obst¬
felder , welche trotz der hohen Lage sehr reich-
tragend find. E « war deshalb auch ttn guter
Gedanke , in dem diesjährigen , so obstreichen Jahre
eine Obstausstellung zu veranstalten . Ausgestellt
waren im oberen Saale der Gasthoss zur „Felsen¬
burg " gegen 200 Sorten , worunter viel feine»
Tafelobst und die gangbarsten und beliebtesten

Ada.
Roman von Konrad Remling.

(Fortsetzung .)
Nun wurde Voigt unfreundlich:
.Ich weiß jr nicht wie lange Ihr mit den Leuten zusarrmsngewssen

seid, und .
Jetz : brauste Ada aus . Sie war stehen geblieben und maß ihn mit

einem erzürnten Blicke, in dem ein gute « Teil Verachtung lag:
„Ich erbitte mir solche Verdächtigungen ! Hörst Du ? Ich bin ein

anständiger Mädchen und lasse mir nicht« Unehrenhafte « nachsagen . Am
allerwenigsten von . .*

„Aber Ada.
Sein betrübter Tonfall ließ in ihr wieder ein gewisse« Mitleid mit

ihm ewachen.
„Nun jr " — lenkte sie ein — „Du solltest doch am besten wissen,

daß ich selbst Dir gegenüber niemals weiter gegangen bin , al « ein anstän-
diger Mädchen darf ."

Innerlich mußte sie über ihre eigenen Worte lachen : ihm gegenüber
war ihr die?« Zurückhaltung allerdings nicht gerade schwer gefallen.

Voigt , dem ihre letzten Worte geschmeichelt hatten , beruhigte sich wieder,
wurde freundlich und bat sie fchließlich sogar um Verzeihung.

* * *
Al« Ada eine Stunde später allein in ihrem Zimmer saß , bereute

sie es fast, sich wieder mit Voigt ausgesöhnt zu haben . Vielleicht wäre e«
da« beste gewesen, wenn sie die Gelegenheit benutzt hätte , endgültig mit ihm
zu brechen. Einen Bräutigam , wie er es war , konnte sie alle Tage haben.
Sie ' ah stch um in dem kleinen, engen Raume , den ihr Frau Schwäbel,
ihre Wirtin , ganz überlaffen hatte , als sie eine« Tage « von Ada« Verhältnis

§ mit Voigt gehört hatte . Nach deren Ansicht war der „Verkäufer bei Rosen¬
berg und Co." eine „Partie " , nach der sich jedes andere Mädchen „alle
zehn Finger lecken" würde ; und sie glaubte für ihre Mieterin , die zudem
da« Mündel ihres Bruders war , ein Uebriges tun zu müssen, zumal sie
von Ada mancherlei Vorteile hatte ; diese war trotz ihrer Habsucht groß¬
mütig — und vielleicht auch klug und berechnend genug — ihr Wäsche,
abgelegte Kleider , Handschuhe und andere Dinge zu schenken, wofür sie dann
auch ungehindert gehen und kommen durfte , ohne daß Frau Schwäbel stch
jemals darum gekümmert hätte , wie lange sie aurblieb und womit sie ihre
Zeit hinbrachte . >

Heute jedoch erschien Ada dieser eigene Zimmer und die völlige
Ungebundenheit immer armselig und beengend genug gegenüber dem Leben,
da« sie nach außen hin zu führen begonnen hatte.

Sie mußte noch freier sein und vor allem in einem schöneren Zimmer
wohnen . Voigt konnte ihr einen solchen Luxus nicht gewähren , und des¬
halb war er wirklich dar beste, wenn fie das Verhältnis mit ihm möglichst
bald aufgab.

Der „Wintergarten -Abend " war nicht ihr erste« Abenteuer gewesen;
ste hatte deren sogar recht viele zu verzeichnen ; aber zumeist waren es
Kaufleute oder Studenten , mit denen fie in Gesellschaft Fritzi « ein paar
vergnügte Abendstunden verlebt hatte . Die guten Leute waren aber zu
jung und besaßen vor allem nicht Geld genug , als daß ein festere» Ver-
hältni « von wirklichem Vorteil für fie gewesen wäre . .

Und ihre Lebenssehnsucht , ihre Genußfreudigkeit war so groß ! Sie
fühlte förmlich , wie er zuckte und pochte in ihr , wie es in ihr schrie nach
Reichtum und Wohlleben . Nun ste einmal gekostet hatte davon , kannte ihre
Begierde keine Grenzen mehr . Sie hätte rücksichtslos stehlen , rauben und
morden können — so ungestüm packte ste oft da« Verlangen danach.

Sie empfand e« nicht , daß dieses Verlangen fie erniedrigte , daß e«
ihre Seele befchmutzte, ihr Gewissen erstickte und fie finken ließ , während
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Mostobstsorten. Dis Ausstellung war schön und
geschmackvoll arangiert und die ganze Sache wurde
noch belebt und gewürzt durch einen anregenden
Vortrag der Gärtnerei« und Bauwschulbesttzsr«
Raff  au » Nagold. Derselbe referierte Haupt«
sächlich über Obsternte, Mostbsreitung, Baumsatz,
Düngungu.s.w. Die sehr zahlreich anwesenden
hiesigen Bürger wären über Ausstellung und Vor-
trag höchst befriedigt. Immerhin werden diese
Darbietungen segenrreich und anspornend für den
Obstbau wirken.

Sindslfingsn  18 . Okt. Gestern Nacht
um '/-II Uhr brach in dem Sägewerk und Kisten«
fabrik von Angerbauer  L Betz  hier Feuer
au», da« sämtliche Gebäude und Holzvorräte voll«
ständig vernichtete. Die herrschende Windstille
und die freie Lage des Werks verhinderten eine
größere Gefahr. Der Gebäude« und Material¬
schaden ist ziemlich groß. Ueber die Enlstehung
de« Brande« ist noch nicht» bekannt.

Stuttgart  19 . Okt Der Vorstand der
Handwerkskammer  hat beschlossen, zum An«
denken an den Privatier Hermann Schönlein,
im Hinblick auf dessen Millionenstiftung zu gunsten
der Handwerker, an dem Neubau der Verwaltungs¬
gebäude« der Kammer, eine Marmorbüste Schön¬
leins aufzustellen. Ferner hat sich die Hand¬
werkskammer dem bayrischen Antrag auf Ein¬
führung der Bedürfnirnachweisesfür das Hausterer-
gewerbe angeschloffen und besonder»hervorgehoben,
daß in dem Haufierhandel in gewissem Maße
auch eins Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung, sowie eine große Belästigung und
Uebervorteilung des kaufenden Publikum» ver¬
körpert sei.

Stuttgart  19 . Okt. Ueber dis Stutt¬
garter Dienstbotenverhältnisse hat vr.
Neher  au » Pslaumloch. katholischer Pfarrer
daselbst, sine interessante Untersuchung erscheinen
lassen, welche auf den Antworten beruht, die Neher
auf 224 an Dienstmädchen versandte Fragebogen
erhielt. Man ersteht daraus, daß 10°/» der
antwortenden Mädchen 120 Lohn oder weniger
hatten, 36°/„ bezogen 120—180 38°/o bezogen
180—240 ^ und IO"/« endlich 240—360 *6.
Der Betrag der Weihnachtsgeschenke und sonstiger
Vorteile ist nicht erhoben worden, beläuft sich aber
nach unserer Kenntnis durchschnittlich auf 20 bi»
30 Von 100 Mädchen erklärten sich 35 mit
Kost und Behandlung zufrieden; 80 von 100 er¬
hielten jeden Sonntag nachmittag« frei, 20 alle
zwei Sonntage; 84 bekamen die r ölige Zeit zum
Kirchgang. Neher hat sich auch an zuständiger
Stelle nach dem Verhältnis von Prostitution und
Dienststellung erkundigt; da» Ergebnis ist. daß
auf 1000 Dienstmädchen 16, auf 1000 Laden-
Mädchen 19 der Prostitution verfielen.

Reutlingen  19 . Okt. Sestern nach¬
mittag spielten sich auf dem sog. Holzmarkt hier
aufregende Szenen ab. Die Seiltänzer«
familie Stey  hatte dort ihr hohe« Seil auf-
gespannt und ihre Nachmittagsvorstellung vor dem
zahlreichen Publikum begonnen. Der Clown be¬
schäftigte sich gerade mit einigen Kindern au»
der Zuschauermenge, als sich durch Bruch eine«
Eisenhaken» das Seil lockerte, wodurch der eine
Gabelmast uwfiel und unter dem ebenfalls fallenden
Sicherheitrnetz einige Kinder erheblich verletzte.
Während Eltern und erwachsene Männer die
Kleinen aus ihrer Lage befreien wollten, stürzte
auch der andere Gabelmast mitten in da«Publikum,
von dem einige Personen schwer verletzt wurden.
An dem Vorkommnis trifft niemand eine Schuld.

Reutlingen  19 . Okt. Ueber das bereit»
gemeldete Unglück  bei der Vorstellung der Seil¬
tänzergruppe Stey  wird weiter berichtet,
daß drei der Getroffenen schwere Beinbrüche und
zum Teil Verletzungen de» Rückgrats erlitten.
Einer davon, ein zwölfjähriger Knabe, schwebt in
Lebensgefahr.

Tübingen  19 . Okt. Ein Kampf um die
Couleur unserer Schülerinnen ist dadurch entstanden,
daß die Anlegung der bunten Bänder an Mützen
und Hüten der Schülerinnen der höheren Mädchen¬
schule die Volkrschülerinnen nicht schlafen  ließ.
Sie ruhten nicht eher, al« bi» sie auch die Bänder
anlegen durften und zwar tragen sie fie nun stolz
in denselben Farben, wie die höheren Töchter.
Diese find drob natürlich entrüstet und man kann
auch wirklich darüber im Zweifel sein, ob diese
Nachahmung am Platze ist. Infolgedessen ist der
Wunsch der höheren Töchter nach einer wirklichen
Couleur reger geworden. Wir sahen kürzlich auf
dem hiesigen Bahnhof eine ganze Klaffe Schülerinnen
mit netten Kappen, die sehr hübsch aursahen.
Anderswo tragen dis Schülerinnen höherer Lehr¬
anstalten schon mehrfach Mützen. Vielleicht kommt
man auch hier dazu, fie einzuführen. Dar würde
dem Wettstreit zwischen höheren und Volks«
fchülerinnen ja sofort dis Spitze abbrechen.

Vom Neckar 19. Aug. Ein Urteil von
prinzipieller Bedeutung für den gesamten Lehrer¬
stand wurde am Samstag von der Strafkammer
in Rottweil als Berufungsinstanz gefällt. Der
Sachverhalt ist folgender: In einer Oberamtrstadt
de» Schwarzwaldkretse» machte am 23. Juli d. I.
ein Lehrer  während der Turnstunde von 11
bi« 12 Uhr mit etwa 50 Knaben einer Ober klaffe
einen Turnmarsch.  Er kam mit den Jüngern
Jahn« an einem Neubau vorbei. Vor diesem
war ein Fuhrmann gerade damit beschäftigt, einen
Wagen Sand abzuladen. Al» die Turnerschar
vorbeimarschierte, sagte der Sandfuhrmann so
laut, daß es der Lehrer, die Schüler und die am

Neubau beschäftigten Ar bester hörten: „Wenn bis
Schulmeister nicht schaffen mögen, dann gehen
sie mit ihren Kindern spazieren." Der Lehrsr
stellte Strafantrag wegen Beleidigung und die
Sache kam am 3. Sept. vor dem Schöffengericht
erstmals zur Verhandlung, mit dem merkwürdigen
Ergebni«, daß der Angeklagte freigesprochen wurde.
Auf Antrag de« Lehrers legte die Staatsanwalt.,
schüft gegen da» schöffengerichtliche Urteil Be¬
rufung ein. Die Strafkammer verurteilte den
Angeklagten zu 10 Geldstrafe. Der Staats¬
anwalt hatte 20 ^ beantragt und Tragung
sämtlicher Kosten. Auch wurde dem Beleidigten
die Befugnis zugesprochen, da» richterliche Urteil
drei Tage lang am Rathaus aushängen zu lassen.

Heilbronn  19. Okt. Ueber den Zucht¬
häusler Franz,Karle,  der kürzlich au» dem
Ludwigsburger Zuchthaus entwichen, und bis jetzt
er trotz eifriger Fahndung verstanden hat, seine
Freiheit zu behaupten, erfährt man ganz inte¬
ressante Einzelheiten. Karle ist etwa 32 Jahrs
alt. Er lernte als Metalldreher bei der Firma
Bruckmann-Heilbronn und ging dann in die Fremde.
Ec kam aber bald mit den Gerichten in Konflikt,
so u. a. im Badischen wegen einer Lleberoffairs,
deren Folgen er sich durch dis Flucht entzog.
Nachdem er französischen Werbern in dis Hände
geraten war und ein Jahr in Algier gedient hatte,
kam er als Bursche eins« Offiziers, der zur
Kriegsschule kommandiert war, nach Lyon. Dort
entdeckte Karle erst seinen eigentlichen„Beruf".
Er benützte eine günstige Gelegenheit, stahl dis
Brieftasche de» Offiziers mit etwa 3000 Fr»,
und floh nach Basel. Dort hielt e« ihn rächt
lange und er ging nach Konstanz. Dort scheint
ihn die Reue gepackt zu haben. Gr sandte den
Rest de» Gelds» dem Offizier zurück, stellte sich
dem Gericht und wurde zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt, die er LnH«ül verbüßte. Im März
1902 wurde er beim Füsilier.Regiment Nr. L22
in Heilbronn eingezogen und zwar al» unsicherer
Kantonist. Da« Kasernenleben scheint ihm aber
nicht zugesagt zu haben. Schon im Mai desertierte
er und trieb sich3 Monate umher. Au? deinen
Irrfahrten kam er auch nach Metzingen, wo er
am Hellen Tage 3 Einbrüche verübte und Labei
ertappt und verhaftet wurde. Während der Unter¬
suchungshaft spielte er den „wilden Mann" was
ihm aber nichts nützte: das Kriegsgericht der
26. Division verurteilte ihn zu 12 Jahren Zucht¬
hau«, von denen er bei seiner Flucht die Hälft«
hinter sich hatte. Ob er, wenn er jetzt wieder
ergriffen wird, sich wohl jemals der goldenen
Freiheit wieder erfreuen wird, erscheint recht
zweifelhaft.

Bopfingen  19 . Okt. Der Knecht sine«
hiesigen Viehhändlers wollte in dem Stall des

fie äußerlich in der Tat emporflieg zu den Höhen, noch denen ihre Eitelkeit
und ihre unbezähmbare Genußsucht so sehnsüchtig verlangte. . .

Träumend begann fie, sich zu entkleiden, träumend suchte fie ihr
Lager auf und lag noch lange wach, mit weit geöffneten Augen in die
Dunkelheit hineinstarrend und Zukunftsbilder malend.

Ihr Gewissen regte sich nicht, al» fie dabei auch flüchtig an Voigt
dachte und in Gedanken schon Abschied nahm von ihm — aber ihr Herz
klopfte laut und stürmisch, und das wogende Blut ließ fie nicht zur Ruhe
kommen, sondern trieb ihr Gehirn an zu unablässigerem Arbeiten, zu Plänen
und Entwürfen, die sämtlich in dem einen Punkte gipfelten: Glanz. . .
Reichtum. . . Vornehmheit. . .

3. Kapitel.
„Fräulein Wendt soll nach der Frühstück«pause einmal zu Herrn

Jarnow in sein Privatkontor kommen."
Ada erschrak, als ihr der Diener den Auftrag überbrachte. Für

gewöhnlich bedeutete eine solche Aufforderung nichts Suter. Aber fie war
fich keiner Schuld bewußt— wenigsten« nicht in geschäftlicher Beziehung.
Sie tat ihre Pflicht nach wie vor, ohne daß ihr jemand einen Vorwurf
hätte machen können. Im Gegenteil: erst vor wenigen Wochen hatte sie
in Anerkennung ihrer Verdienste eine Gehaltszulage bekommen und war
am Seidenlager beschäftigt worden. Daß fie des Morgens bisweilen etwa«
müde war und hin und wieder einen kleinen Fehler gemacht hatte bei der
Preisberechnung— da« kam bei allen— auch bet den tüchtigsten— ein¬
mal vor. Oder doch. . neulich hatte sie einen kleinen Streit gehabt mit
der Auffichtsdame; fie hatte stch eine kleine Nachlässigkeit zu Schulden
kommen lassen und mußte allerlei unangenehme Worte anhören. Sie hatte
stch zur Wehr gesetzt und ziemlich rückfichtslo« geantwortet. Sie brauchte
fich nicht» gefallen zu lassen. Dabei hatte ihr die sonst so ruhige und nach¬
sichtige Dame entgegnet:

„Sie sollten lieber still sein, Fräulein Wendt, und dafür sorgen, daß
man Ihr en weder hier, noch in Ihrem Privatleben etwa« nachsagen kann."

Ada mußte jetzt wieder an diese Worte denken und erinnerte stch
auch einiger Bemerkungen, die fie gelegentlich von ihren Kolleginnen auf¬
gefangen hatte.

Sollte man in der Lat mehr von ihr wissen, als ihr angenehm fein
konnte? Hatte vielleicht gar Fritzt, die gern renommierte, was ausgevlaudert?

Nun — fie würde ja sehen, was man von ihr wollte.
Nach dem Frühstück trat sie in dar Privalkontor de« Abteilungschefs

und blieb zunächst ziemlich bescheiden an der Tür stehen, um seine Anrede
abzuwarten.

Herr Jarnow war mit einem Briefe beschäftigt und sah über den
goldenen Kneifer hinweg zu ihr hinüber, chps zunächst etwa« zu sagen.

Ada räusperte fich, und nun begann er mit feiner gewohnten leisen
aber deutlichen Stimme:

„Ich habe Sie rufen lassen, Fräulein Wendt, um . . . aber fetzen
Sie stch doch," — er deutete auf den Stuhl neben feinem Schreibtisch, und
Ada nahm Platz, durch seine nicht unfreundliche Anrede beruhigt und ermutigt;
fie wußte, daß nach altem Geschäftsbräuche bei Herrn Jarnow ein Verweis
drohte wenn man stehen bleiben mußte, und daß es fast immer etwa«
Gutes, bedeutete, wenn man fich setzen dmfte.

Diesmal schien es jedoch trotzdem ander» zu sein, wie Ada schon aus
den ersten Worten heraushörte.

„Ja — ich habe Sie rufen lassen." begann Herr Jarnow nochmals,
indem er seinen Kneifer abnahm und ihn mit dem seidenen Taschentuchs
eifrig zu putzen begann. Also etwas unangenehmes— dachte Ada, die
auch diese Gewohnheit des Abteilung,chef» kannte— „ich möchte einmal
ganz ernsthaft mit Ihnen sprechen," fuhr Herr Jarnow fort, „Sie wissen,
daß Sie in einem geachteten und vornehmen Kaufhause angestellt find,
lieber Fräulein . . . Da« — eh . . . legt Ihnen allerlei Verpflichtungen
auf . . . auch, was Ihr — Privatleben betrifft" — also doch, dachte Ada
und begann unruhig zu werden.

(Fortsetzung folgt.)
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Gasthauses zum„König von Württemberg" nach
dem dort eingestellten Vieh sehen. Unversehens
sprang ihm der Hofhund ins Gesicht und biß ihm
dis Nase ab.

Ulm 19. Okt. Nach einer dreiwöchigen
Trocke»Periode hat es gestern erstmals wieder
geregnet. Nach Dunkelwerden zog in einiger
Entfernung ein Gewitter  mit heftigen elek¬
trischen Entladungen vorüber.

Biberach  19. Okt. Durch einen seltsamen
Unfall, auf den da»Wort, daß alle»schon dagewesen
sei, wohl nicht zutrifft, ist der Pfarrmerner Uhl-
mann  von Metternberg, hiesigen Oberamt«, um
seinen linken Arm  gekommen. Der Mann
hatte sich rasiert, und hernach, mit dem Rasier,
messer in der rechten Hand, auf einen Stuhl
gesetzt, wo er, den Kopf aus die rechte Hand
gestützt, einschlief. Während'Her Schlafe« sank
ihm die Hand herunter und da» Messer traf das
Geäder de» linken Arms. Der Verletzte wurde
dem Verbluten nahe gefunden. Nach mehr-
wöchigem Krankenlager konnte er nicht ander»,
als durch die Amputation de» linken Arme» am
Leben erhalten werden.

Friedrich »Hafen  19 . Okt. Al«voran«,
sichtlicher Termin de» Aufstieg  gilt nach wie
vor der Dienrtog. Er wird aber nachdrücklich
darauf hingewiesen, daß die endgiltige Bestimmung,
wenn der Graf aufsteigt, sowie sein vorläufiges
Ziel erst im letzten Augenblick getroffen werden
wird. Professor Hergesell ist noch nicht hier
singetr offen.

Friedrichshafen  19 . Okt. Ueber den
See weht einsehr starker Wind,  der Aufstieg
de« Zeppelin 'schen Luftschiffe»  wird daher
doch nicht morgen stattfinden. Man rechnet jetzt
mit dem kommenden Donnerstag Der Umstand,
daß dar Luftschff in der festen Helle auf dem
Land untergebracht ist, ist für den Aufstieg bei
windigem Wetter nachteilig. Graf Zeppelin ist
wohl urzd munter.

Pforzheim19.  Okt. Finanzgehilfe Her.
mann Rau pp vom hiesigen Hauptsteueramt,
welcher letzten Mittwoch flüchtig ging, als eine
Kaffenrevifion bei ihm dis Unterschlagung von
ca. 1700 ^ au» Strafgeldern feststellte, ist am
Samstag mittag in Laimbach festgenommen
wurden. Nachdem man hier erfahren hatte,
daß Raupp in Solmbach gesehen worden sei,
wurde er von einem Landjäger aus Neuenbürg,
wohin sich derhalb die hiesige Behörde gewendet
hatte, festgenommen. In seinem Besitz wurde
nur ein geringer Geldbetrag gefunden, der ihn
wahrscheinlich auch verhindert hatte, seine Flucht
wrtzusetzen.

Lindau  18. Okt. Im Gasthof zur „Krone"
besteht seit Gründungd s Deutschen Reiche» die
sogen. „Birmarckecke". Damalige Verehrer
des Reichtkanzlsr» ließen besonders wichtige
Ereignisse, bei denen dieser sein machtvoller Wort
in die Wagschale gelegt hatte, nicht vorübergehen,
ohne ihm in geeigneter Weise ihre Begeisterung
mm Aut druck zu bringen. Au»jener Zeit stammen
verschiedene Zuschriften de« Altreichikanzlerr, in
denen er seiner Freude und seinem Dank für
wich patriotische« Mitempfinden Ausdruck verlieh.
Diese Schriftstücke find unveräußerliche» Eigentum
und zusammen mit Abbildungen de« Fürsten Bis¬
marck eine bleibende Zierde der Bismarckecke gewor.
den. Heute, als am Tage der Einzugs Bismarcks im
„Ruhmesiempelder Walhallagenoffen"versammelte
sich eins ansehnliche Birmarckgemeine im Tasthof
zur Krone, um in ihrem Teil auch den nationalen
Freuden, und Ehrentag» festlich zu begehen. Des
.Geliebten und Gefeierten" Bildnis war finnig
geschmückt. Von Herzen kommend und zu Herzen
gehend gab Kaufmann Fischer  den Gefühlen
der Erschienenen Au«druck, indem er den Ent-
wicklungsgang der Deutschen Reiche« seit 100
Jahren in kurzen Zügen vor führte, das Gedächtnis
an den großen Bayerr.könig LudwigI und den
Reich«ka: zler Birmarck auf» neue belebte und mit
einem jubelnd ausgenommenen Hoch auf dar engere
Vaterland Beyern und da» große deutsche Vater¬
land schloß.j " ^

München  19 . Okt. Die Ausstellung
München  1903 wurde heute durch den Prinzen

Ludwig nach fünfmonatlicher Dauer geschlossen.
Die Ausstellung weist einen Bar-Ueberschuß von
400000 und andere Mehrerträgniffo circa
600000 ^ aus, so daß der Gesamtnutzen eins
Million beträgt.

Regensburg  19 . Okt. Ueber den Unfall
des jur gen Fürsten Bismarck  während der
Bismarck-Feier in der Walhalla wird roch gemeldet:
Der Fürst siel infolge des Gedränge» und der
Hitze plötzlich ohnmächtig zu Boden und mußte
wkgzetragen werden, worauf er wieder zu sich
kam. Offenbar aus Schreck über die ihn fort-
tragenden Männer stieß er gellende Schreie au«.
Herr v. Podewil« unterbrach seine Rede, bi»
Beruhigung eintrat. Bald darauf ereilte einen
chargierten Studenten dasselbe Schicksal. Auch
er wurde von einer Ohnmacht befallen, erholte
sich aber bald wieder-

Rsgenrburg19.  Okt. Der Ohnmacht »,
anfall des jungen Fürsten Bismarck
scheint ernsterer Natur zu sein. Der Fürst hat
sich mehreremale erbrochen; er wurde in da»
Palais des Regierungspräsidenten verbracht.

Berlin  19 . Okt. Nach einem Pariser
Telegramm der „Rassischen Zeitung" ist Frank-
reich  mit der Anrufung de« Haager Schied »,
gerichts in der Casablanca .Angelegen-
heit einverstanden.  Der Tatbestand selbst
entzieht sich natürlich einer Entscheidung des
Schiedsgericht«, dem die deutsche und die frarzö-
fische Darstellung vorliegt. Die Frage, die da«
Schiedsgericht zu entscheiden hat, ist die der Rechte,
die dem deutschen Vizekonsul auf die französischen
Fremdenlegionäre deutscher Staatsangehörigkeit
zustehen.

Berlin  18 . Okt. Au« Newyork meldet
der Lok.-Anz. über die Waldbrände in Michigan:
Ein etwa 100 km breiter Feuerstreifen wälzt sich
unwiderstehlich über Michigan hin. Nördlich von
West-Beanch suchen Männer bisher vergeblich die
Gefahr aufzuhalten und mit Frauen und Kindern
durch da« Feuer zu entkommen. Von den bisher
Verbrannten wurden5 Kisten Knochen gesammelt,
die einzigen Ueberrests der in den Flammen Um-
gekommenen. Die Verlustliste wird stündlich länger
und es ist noch keine Rettung sichtbar, da die
Wälder gänzlich ausgetrocknet find.

Pari«  19 . Okt. Der bereit« gestern abend
gewonnene Eindruck, daß der drohende Kr iegr-
sturm einstweilen beschworen  sei , findet
in den heutigen Morgenblättern seine Bestätigung.
Die Rückkehr de« Fürsten Ferdinand nach
Sofia hat die Kriegrpartei zum
Schweigen gebracht  und einen Weg
zum Einlenken gegenüber der Pforte eröffnet.
Welcher Art diese von der bulgarischen Regierung
gemachten, beruhigenden Zuficherungen find, ist
nicht bekannt, jedoch liegt schon in der Tatsache
de» direkten diplomatischen Verkehrs beider Mächte
miteinander trotz der Fortdauer einer gewissen
Spannung eine gewisse Bürgschaft für die
Erhaltung de» Frieden ».

Prag  19 . Okt. Nach 9 Uhr Abends
nahmen die Demonstrationen  gegen die
Deutschen  einen derart ernsten Charakter an,
daß ein ganzes Bataillon Infanterie ausrückte
und die Straßen säubern mußte. Da» Militär
wurde mit Biergläsern beworfen. Schließlich
gelang es, nachdem 76 Verhaftungen vorgenommen
worden waren, die Ruhe wiederherzustellen. Die
Schuld, daß die Ausschreitungen einen derart
ernsten Charakter annahmen, ist unbedingt der
Polizei zuzuschreiben, welche trotz der großen Auf.
gebot« die Ansammlungen nicht rechtzeitig ver.
hinderte und auch sonst ungenügende Vorbereitungen
zum Schutze de« deutschen Eigentum« getroffen
hatte

Belgrad  19 . Okt. Der gestrige Tag
nahm einen ungemein stürmischen Verlauf. Wieder-
holt kam es zuheftigen Ausschreitungen.
Gestern Abend waren besonders die Läden der
österreichischen Kaufleuts da« Ziel der Angriffe
und e» haben in zahlreichen Fällen Verletzungen
von Eigentum startgefunden. Die österreichischen
Kaufleute find sehr erbittert über den geringen
Schutz, den ihnen ihre Gesandtschaft angedeihen
läßt. Der österreichisch-ungarische Gesandte, der
erst kürzlich au« Venedig von der Hochzeitsreise

nach Budapest zmückgekehrt ist, ist nach nicht
wieder auf seinem Gesandtschastrpostsn ein getroffen,
sondern befindet sich noch auf feinem ungarischen
Gute. Die Polizei hat wohl für ausreichenden
Schutz de« Palais gesorgt, aber nicht für dis
Kaufleuts, trotzdem die einzelnen Organs, wie dis'
Politica. seit zwei Tagen einen Kreuzzug gegen
diese Geschäfte predigen. Gestern fand nun zunächst
eine Jahrerversammlungder Natkonalpartei statt,
nach welcher dis Teilnehmer der Sitzung, verstärkt
durch Studentenschaft nach dem Denkmal der
Fürsten Michael zogen, wo aufreizende Reden
gehalten wurden. Er gelang der Polizei aber,
die nach dem österreichischen Mertel abzieher.de
Menge zu zerstreuen. Nachmittag« fand jedoch
ein zweite» Meeting der in Belgrad wohnenden
Italiener statt, auf welchem folgende Resolution
beschlossen wurde: Wir in Serbien wohnenden
und ansässigen Italiener betrachten es als ur.ssrs
heilige Pflicht, mit Serbien gemeinsam Stellung
zu nehmen gegen den Gewaltakt Oesterreich».
Wir find bereit, mit unseren serbischen Brüdern
gegen die Annexion auf dem Balkan Stellung zu
nehmen. Nach diesem Beschluß zogen dis
Demonstranten unter Vorantragung serbischer
und italienischer Fahnen durch die Straßen.
Der Zug begab sich zur italienischen Gesandtschaft
und dann nach dem Konak, wo dem König Peter
eins stürmische Ovation bereitet wurde. Mehrers
Redner feierten den König, worauf dieser etwa
folgender antwortete: Haben Sie Dank für disfs
spontane Kundgebung ihrer Begeisterung. Ich
hoffe, daß die ehrliche und gerechte Sache siegen
wird. Gott mit Ihnen! Diese Ansprache lösts
einen unbeschreiblichen Jubel aus, der sich noch
verstärkte, als auch an der Seite de« Königs der
Kronprinz sichtbar wurde. Nach einer halben
Stunde zogen sich der König und seine Umgebung
zurück Hierauf nahm der Zug den Weg nach
dem österreichischen Viertel und nun begann eins
wahre Verwüstung. Es wird zwar osfiziö« ver¬
sichert, daß diese Szenen, dis sich im österreichischen
Viertel zutrugen, mit dem Meeting und seinen
Teilnehmern nicht» gemein haben und daß nur
der Mob unter dem Schutzs der Dunkelheit auf
Plünderungen aurgegangen sei. Demgegenüber
können indessen Zeugen versichern, daß fast sämt¬
liche Teilnehmer an dem Meeting au den Zerstö¬
rungen teilgenommen haben. Firmenschilder wurden
heruntergerissen, Türen urd Fenster ein geschlagen
und die Geschäftraurlagen besudelt.

Vermischtes.
Erfrorene Eskimos.  Der englische

Pfarrer Cambell,  der die Msstorsflation
auf der St . Lawrence Insel in Alaska unter sich
hat, meldete nach Viktoria, Britisch Columbia,
die seltsame Geschichte von dem Erfrieren einer
ganzen Dorfbevölkerung im letzten Winter. In¬
dianer begaben sich im Juni in einem Karos auf
die Reise nach der sibirischen Küste, um in einem
Dorf sibirischer Eskimos anzufragen, welche Er¬
fahrungen man dort während diS langen Winter»
gemacht habe. Sie fanden die ganze Dorfbevölkerung
rot und steif gefroren. Der Tod war offenbar schon
vor längerer Zeit erfolgt. Den Unglücklichen
müssen die Lebensmittel au«gegangen sein, denn
sie hatten die Walroßhäute, die als Zellwand«
dienten, und selbst Teils ihrer Kleidung verzehrt,
ehe sie dem Hunger und der Kälte erlagen. Da
die Insel St . Lawrence nur einmal im Jahrs
mit der Außenwelt in Veiblndung steht, ist He«
die erste Nachricht von dem Trauerspiel.

vor»»«ftchtttche Mtter««,:
Wechselnde Bewölkung, kühl,
ohne erhebliche Niederschlage.

Meklametei!.

Uokenloke
i lafei'-sslocken

gsb«n Suppvn.
^.Utistllolc«U. /U« u. Sung.
Ssv -LNia» XinU»m»Ni'ung.

luMMkM.UIIlrtrrMlAi.



Amtliche«mö PrivataszeijM
1030

I

Vergebung von Vauarbeiten . !
Für die Erbauung eines Dienst - und WartegebäsdeS auf den:

.Haltepunkt Nagold Stadt " der Alrensteiger Bahn sind die Arbeiten mit den
folgenden Voranschlazsbeträzen zu vergeben : Grab - , Betonier - und Mavrer-
eiaschl. Dachdeckerarbrit 1191 Mk., Zimmerarbeit 955 Mk., Verschinde-
Inng 117 Mk , Gipserarbeit 71 Mk., Schreinrrarbeit 273 Mk., Glaser¬
arbett 53 Mk., Schlofferarbrtt 122 Mk , Flaschnerarbeit 173 Mk.,
Anstrtcharbeit 180 Mt.

Die Akkordsunterlagen liegen auf dem Bahnmeisterbureau in Nagold
(Dienstwohngebäude ) vormittags von 8 — 12 Uhr , in der Zeit vom 21 . bis
2S. dS. MtS. zur Einsicht auf.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Calw bei der Eisenbahnban-
inspektion am 30 dS. MtS., vormittags 11 Uhr.

Unternehmer , welche nicht voraussetzen können , der Eifenbahnbauinspektion
bekannt zu sein , können nur dann berücksichtigt werden , wenn sie ihre Zeugnisse
über Leistungsfähigkeit u . s. w , schon mit dem Angebot einreichen.

Calw, den 19. Oktober 1908.
K. EiseuSahnbauinfpettion.

k'nomx
Dauerbrenner

k>glr »!»ek ckZUL NN

vo glLnreiräer llriolg
jrkirelimzse
«rk am» choüoto

Oetgin- I

« » »»i «o

Nikätzrld : Lal ' I 8vir , MMMv,

Calw.
Bewerber um die Stelle eines

Krankeii'Rontrotleurs llinolevm
stets in großer Auswahl auf Lager.

I*

Im Laufe dieses Jahres find wieder eine Anzahl Reste aus Lager
gekommen , welche zu folgenden ausnahmsweis billigen Preisen abgegeben
werden:

kleine Reste . . . . . . . per stm von Mk. 1.— an,
größere „ 1.20 an,

„ „ für kleinere Zimmer „ „ „ „ 1.40 an,
geteilte Rollen und ausrangierte Muster „ „ „ „ 1.50 an,

Teppiche , Läufer und Vorlagen ebenfalls billig.

Lmil K. Mämsikr.
Zum Besuch von

privatkunSschait
ein bei derselben bestens eingeführter Herr gegen festen Gehalt von 75 Mark
im Monat und hohe Provision gesucht . Hierfür geeignete Herren wollen sich
melden unter 8 8 L11S bei Rudolf Masse , Stuttgart.

Echö« gelochte vollfette und vollfaftige LchweizerkSse
wie Emmentaler (nicht schadhaft ) versendet

bei Abnahme von Laiben , das Pfund zu 69

„ „ ganzen Laiben , ca 100 — 130 Pfd . „ „ , 65 A
franko gegen Nachnahme jeder Station;

prima Allgäuer LimburgerLiile
mit Vollmilchznsatz

haltbar und gelbschnittig , in Kisten von 40 — 60 — 80 Pfund , das Pfund zu
32 A franko gegen Nachnahme jeder Station , Pcobepostkolli per Pfund 5 A,
mehr franko.

Adam Gettle, Wer , Uirchheim-Teck«M «.).

vr » vre z »rz »envneaunrunnpe
wollen sich innerhalb 8 Tagen beim
Kassenamt , wo sie Näheres ei fahren
können , melden.

Zu verkaufen:
1 Sofa,
1 polierter Tisch,
1 Waschkommode.

Zu erfragen Badstraße 373.

Als wohlbekömmliche

Tisch- «.
Kraukemveine

empfehle ich:

fiüavroäapkne
als die Krone aller Südweine,
blutbildend , stärkend , belebend

zu ^ 2 . — die Flasche.

8sM08 - I4u8ltLl feinster Süßwein
ü t . IV vr . Flasche.

6SNÜIL , 3jähriger Rotwein,
außerordentlich beliebt u . preis-
würdig zu — . 88 die Flasche.

Lmil 6eorgii.

in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt

O.

1 lelrcdlmi ^ Mluclimi
Inknder:

kriil tüM . Urin.

vrueksr « ä«

(s>*rr Unlnadlrtiy.

Zvfxfgstißv jiusMnmg
von

braelarbelteil.
killixe preiie.

?romxd « LoLtonunx.

50IUK-
l-MKe.

Das Frihlhkn läßt nicht nach,

es will absolut Veilchen -Seifenpulver »Goldperle * einkaufen , weil
so hübsche Geschenke in jedem Paket enthalten find . Man achte auf
den Namen »Goldperle *.

Fobrikoiti VonI KSppims « » ._

besonders billig bei

kmil 8. Milmslei',
Bahnhofstraße . Telefon 18.

i Koklen - HsncHunx

! ^ k,87 ^ 00
M NirüM wv »8AMk « NLvldt»

V. V.
«tte fchirkrn Gie mir 2 Dss,«

»rer Rino - Salbe  L Mk. 1.— . vr
ichEie für jemand notwendig brauche
De wirkte bei allen , bei denen ich str
gegen Betnleiden oder Hautaussch '.rzr
»nwendett , vor-üglich , sie ist mir ua-
entbehrtich.

In aller Hochachtung
Labvsster

2 . , Walsenhaur . den 11 ./2 . 24

Diese Rino - salve ist in Dvse « t
Mk. 1. — und Mk. 2.— In den melk «»
Lprtbeken r-orrStis , aber nur rchrM
Orig 'l'alveckung weiß - grün - rol untz
Firma R . Sckuderr L So . , Linnbs - l ».

Fälschungen weise man »uriUr.

VSL

bestS

pu ^ mittsl

find in der Druckerei ds. Bl . stete;
zu haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung.
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen

Telefon Nr. S. Truck der « . OelschlSger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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